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. Dent ſchland. 
Berlin, 23. November. Der Bundesrath 

denehmigte in "feiner" giſtern unter Borfig des 
3 eminiſters d Bötticher ſtattgehabten Sitzung 


dig kleinen Belagerungezuſtandes für Berlin auf 
ein weiteres Jahr — Es ſoll die Abſicht beſtehen, 
belegentlich ver Besprechung der dem Reiche tage 
borgelegten Deukſchriſt über die Handhabung des 
Softaltſtengeſetzes die et, ſpeztell über die 
Handhabung des Seſehes del den Wahlverſamm⸗ 
ange in Berlin zu interpelllten 
— Graf St. Vallter wird nicht, wie von 
Anderer Seite gemeldet wurde, ſchon morgen, fon- 
dern erſt am Freitag her eintreffen. Ueber ſeinen 
Nachfolger ſcheint die framöſiſche Regterrag einen 
beſtimmten Entſchluß noch nicht gefaßt zu haben; 
die Namen, die bisher genannt worden, drücken 
aur Vermuthungen and — Mit Rückſicht auf den 
Rüchritt des Grafen ichrelbt der „Argus Soiſſo⸗ 
A0 6%, Hauplorgan des Departemente Atene, welches 
r Bolſcaſte im Senat vertritt: 
„Ale vollendeter Diplomat und nach elner 
agen und glänzenden Karte gat Graf Gt. 
Ballier, der, obgleich noch jung, doch bereite der 
pen unſtrer aus wärtigen Vertreter, ſt, ſich un 
lie: Anſprüche auf die öffeatlich⸗ Dank⸗ 
barkeit durch die hervorragenden Dienſte erworben, 
che er ſeinem Baterlande, namentlich ſelt 1871, 
Aſeſen hat. Er batte die Ehre, der hauptſächlichſte 
Pehülfe des Herrn Töters bel dem ſchwierigen 
Bar der Befreiung des Vaterlandes von der 
f Ablichen, Okkupation in ſein, sulammen mit 
dieſem großen Bürger ting er dan bel, die jchmenge, 
lian Spuren unſers Unglüce en verwischen z er 
neigte hier bel eine unermüdliche Hingevnng, elne 
fruchtbare Geſchlällchlelt, ſtegreich ging er ſchlleß⸗ 
uch aus dem langen Kawpfe hervor, der zur Be⸗ 
72 der Ollupation und zur Beſchleuniguag 
der Befrelung geführt werden muß de. I De⸗ 
ember 1877 wurde Graf St Vallter zum Bot⸗ 
ſchaſter in Berlin ernannt, und dier Jabrt hin⸗ 
durch war er der lopale und wündige Bertveter 
der kutſchteden „friedlichen, „ Politil des Itberalen 
Mankrrich, ber kenſetvaltven Republül. Auf diesen 
autnspoſten if Graf St. Vallter bie zum 
Schluß feiner, dlenſtlichen Stellung“ geblieben: und 
bat ſehr eiheblich zu der Auflechterhaltung unſerer 
guten Beziehungen zu dem Deutſchen Reiche bel⸗ 
betragen, indem er den Gelſt ber Ver ſönlichkelt 
mit dem berechtigten Bewuß tſein uaſrten nationalen 
Ehre zu vereinigen verſtand.“ een 
— Berliner Blätter berichten 


daß in der 
na i 
fnunge- Botſchaft angefertigt worven find. Ueber 
de Beſtemmung derselben wild ſeßt offthebe gewel⸗ 
det; Im Hiublick auf die epochem achende Bedtutung 
der allerhöchſhen katſttuucen Botſchaft, mit welchtr 


AR von dem Mintſtir des Junern angebrene“, daß 
biefelbe in Plakalform in ſümmtlichen Gemeinden 
des preußiſchen Staates durch Aushang au den 
für dit Bekauntmuchung lokaler Babrduungen be 
Kimmtem Oertlichketten noch beſondets zur öfftut⸗ 
lichen Krnntuiß gebracht wetden felt. 
— Wie wir hören, iſt ein nochmaliges Zu⸗ 
ſammentrtten bes Reſchstogte im Früh ſayr zwar 
nicht aufgegeben, jevoch auch nach dem Ausfall der 
ablen nicht ont der Beſtimmthelt wie vorher in 
Usficht genommey. So viel feht fe, daß die 


and gebracht And, sondern in einer Weiſe geföt⸗ 
ert werden, welche darauf ſchließen läßt, daß man 
an eine Nachfeſſten denkt. Troß der beſtimerten 

kündigung der offitöſen „Grenztoten“ will man 


ug die Aufgabe zufalen werde 


falle ſtad bis jeyt im Preuß tſchen Staatsunniſte⸗ 
Yun keinerlei Vorbereitungen dazu getroffen und 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfenntge, 


mit Lanpbrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


„Abend- Ausgabe. 


din Antrag Preußens betteffend die Verlängerung 


90,000 Abzüge der fatſerlichen Er 


die Eröffnung die Melchstagte Ratigefunden hat, 


rbeiten bezw. dre Tabakmonopols nicht zum Still 


viertelfährlich 2 Mark, 


wird in Regierungskreiſen auch daran feſtgehalten, den Grafen Kalnoky in Vorſchlag gebracht hätte, 
daß derartige Vorlagen zunächſt auch nicht zu er⸗ daß aber ſetzt nach der Proklamirung des Drei⸗ 
Muthmaßlich bleibt der Ausgang Kaiſer⸗Bundes die Thatſache der Ernennung Kal⸗ 
andlungen mit der Kurie die Vorbe- nokys nicht mehr den Wünſchen der Ungarn ent⸗ 
Zei⸗ dingung für fernere Schritte der Retzterung zur ſprechen würde. 
Beendigung des Kulturkampfes. Dieſe Verhand- ſtehen, daß fie ſich getrrt haben und fo machen fe 
lungen ruhen aber jetzt gänzlich und werden auch jetzt gute Miene zur Ernennung Kalnokp's. 

wohl nicht vor der Rückkehr des Herrn v. Schlözer 
nach Rom wieder aufgenommen werden, welche zu ſterlum giebt Beranlaſſung zu einem Rückblick auf 
Anfang des nächſten Jahres erwartet wird. 


In 
zwiſchen AR eine Poſttion für den Geſandten bei 


ider päpſtlichen Ku. in den Etat des preußiſchen 


Miniſteriume des Auswärtigen thatſächlich einge 
ſtellt und mit einer intereſſanten Erläuterung 
verſehen. 
Ausland. 
Wien, 21. November. Das „N. W. Abdbl.“ 
ſchrelbt: f 

Die letzten Tage find durch eine Reihe von 
merkwürdigen Erſchelnungen auf polltiſchem Gebiete 
aus gezeichnet. Angefangen von der Botſchaft des 
deutſchen Kafſers, der Proklamirung des neuen 
Drei Kalſer⸗Bundes und dem Inslebenkriten des 
Migiſterlums Gambetia bis zu den Vorgängen in 
unſerem Reichsrath, der Vereinigung der deutſchen 
Oppoſition zu einem geſchloſſenen Körper, der 
Spaltung der Reicheparte! und dem Pairsſchube, 
endlich dis zur Ernennung des Grafen Kalnoky 
zum Minifer des Aeußern wiiſt Alles auf die 
Veränderungen hin, die ſich vollzogen, fo daß wir 
jetzt einer ganz neuen Situation gegenüber ſtehen. 
Wenn die Ungarn vor allen diejin Dingen die 


Augen verschließen und in der frommen Meinung 


bedarren, daß die Welt für fle fille ſiehe, ſo 


kann uns das vollſtändtg gleichgültig ſein, und 


wir haben keinen Grund, ihre Illuſtonen zu ſtö⸗ 
Nur ſollte der „Peſter Lloyd“ nicht auch hin⸗ 
ſichtlich der deutſchen Partet⸗Eintgung den Propheten 


ſpielen wollen. Je feſter wir von den unausbleib⸗ 
lichen Siege der deutſchen Sache dit Ueberzeugung faſſende Punkt ift der, in wie weit das Gam⸗ 


in uns tragen, mit um ſo größerer Unbefangenheit 
können wie und über die Partei-Elnigung Außern. 
Es wäre lächerlich, wenn man auf dieſe Partel⸗ 
Einigung din unmittelbare raſche Erfolge erwarten 
wollte. Wenn aber der „P. Ll.“ behauptet, die 


Etabltrung einer deutſch nationalen Alleinherrſchaft, 


wie zur Zeit des Minkſtertums Auersperg, „müſſe 
für die Zukunft auogeſchloſſen blelben,“ jo ſpricht 
er zwel Unrichtigkeiten in einem Athemzuge aus. 
Denn erſtlich war daes Miniſtertum Aueroſperg 
keineswegs der Träger einer deutſch - nationalen 
Idee und zweitens iſt es gewiß, daß die Deut⸗ 
ſchen von der Zukunft Beſſeres erwarten, als die 
Wiederbelebung des Geiſtes, der im Miniſtertum 
Auersperg herrſchte Die bedeutungsvolle Erſchrl⸗ 
nung der Spaltung der Rechtepartei haben wir 
bereits gewürdigt; auch hier halten wir uns hin⸗ 
ſichtlich der unmittelbaren Konſequenzen der That ⸗ 
ſache von jeder Täuſchung fret. Aber das Her⸗ 
vortreten der nationalen Demarkatlons linie ſelbſt 
auf der techten Seite des Abgeordnetenhauſes iſt 
immerhin ein Syſtem für die Entwickelung, welche 
die inneren Berhaliniſſe dei uns genommen ha⸗ 
ben. Oraf Hohenwart wacht jetzt an der Spipe 
einer tein flaviſchen Armee über die Intereſſen 
Oeſterreichs und wenn Graf Hohenwart zum Mi- 
ulſter einaunt werden ſollte, eine Eventualltät, die 
vielleicht nicht mehr gar ſo ferne iſt, ſo wird er 
als flaviſcher Miniſter zu betrachten ſein. Auch 
davon mag der „Peſter Lloyd“ in feiner Welſe 
Notiz nehmen. 

Das Wichtigſte für die Ungarn bleibt die 
Ernennung des Grafen Kalnoky zum Miniſter des 
Aecußein. Der „Peſtet Llopd“ fragt erſtaunt, wer 
denn vie „Ungarn“ fein ſollen, die eine Kaubl⸗ 
datur für das auswärtige Amt aufgeſtellt haben. 
Nun, das waren eben die Ungarn, die ſogar das 
Datum regieren und die ſich einbilden, daß die 
Erde ſich nicht bewegen kann, wenn fie nicht mit 
der Peliſche knallen. Gleich darauf behaupttt der 
„Piſter Lloyd“, daß Graf Ar draſſy es war, der 
die Ernennung des Grafta Kalnoly zum Miniſter 
des Aeußern empfohlen hat. Wenn der „Peſter 
Lloyd“ damit ſagen will, daß Graf Auvraſſy ber 
frunalen Partet Dienſte leißet, ohne Ad weiter um 
die liberalen Prinzipien und Intertſſen zu küm⸗ 


ler lebhaft daran zwelf in, daß dem nächſten Land: wern, fo konſtatiren wir nur, daß zu den ar deen 
wichtige lichen - glänzenden Berdieuſten des Grafen Andıa)y ſich 
polltiſche Gejepe zum Abſchluß zu bringen z jeden- noch ein neues Verdienft geſellt; der Rubm diefes 
Mannes wächſt wolkenhoch. Es wäre aber mög⸗ 
lich, daß vor einigen Wochen Graf Andraſſy zwar 


des Innern, welches 28 Inhaber zählte. 


Die Ungarn wollen nicht einge⸗ 


Paris, 19. November. Das neue Mint. 
den ungeheuren Miniſterverbrauch in der dritten 
Republik. Die dritte Republik hat in etwas mehr 
als elf Jahren nicht weniger als 13 Kabine tte 
mit 159 Miniſtern gehabt, was für jedes Kabinet 
eine durchſchnittliche Amtszeit von 314 Tagen er⸗ 
giebt Am wandelbarſten war das Mintfterium 
Die 
übrigen wechſelten wie folgt: Ackerbau und Han- 
del 19, Krieg 18, Finanzen 17, öffentliche Ar 
beiten 17, Marine 15, auswärtige Angelegenhel 
ten 14, Unterricht und ſchöne Künſte 14, Juſtiz 
13, Poſt und Telegraph 3, Kultus 1. Leßteres 
Mintiterium hat feine Beſtändigkeit dem Umſtandt 
Juzuſchreiben, daß es allein als ſolches überhaupt 
nur 7 Tage (vom 18.—25. Mat 1876) beſtan⸗ 
den hat. Unter den 159 Miniftern ſehen wir 
aber oft dieſelben Namen wiederkehren; Leon Say 
war ſtiebenmal Mintſter, Ciſſey, Decazes und 
Tetſſetene de Bort je ſechsmal, Fourtou und Wad⸗ 
dington je fünfmal, Dufaure und Fourſchon je 
viermal. Elf Minifter kehren dreimal, 22 zwei⸗ 
mal wieder und nur 39 haben ſich mit einmaliger 
Beſiznahme eines Mintiſteriums begnügt. Von den 
verſchiedenen Mitgltedern der 13 Ka binette find 13 
bis letzt geſtorben. 
4 London, 21. November. Die möglichen Be- 
nehungen Gambetta's zu England unterzieht nun 
auch der „Economiſt“ einer eingehenden Erörterung 
und bemerkt u. A.: N 

„Der für England hauptſächlich ins Auge zu 


betta ſche Miniſterium für Großbritannlen annehm- 
bar if. Im Ganzen genommen iſt das einzige 
eruſte Intereſſe dieſes Landes an dem Gambetta⸗ 
ſchen Minlſtertum deſſen Stellung im Oſten, und 
die wird möglicherweiſe mindeſtens ebenſo zuffie⸗ 
denſtellend ſein, wie die von dem abgetretenen 
Miniſterium eingenommene. St. Hilaire hat Eng ⸗ 
land zweimal verrathen. Gambetta wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht leicht Schlimmeres und vielleicht 
viel Beſſeees als das thun. Die Politik Eng⸗ 
lands, aller Rhetorik und aller Berhüllungen ent- 
kleldet, iſt Egypten zu laſſen wie es if, den 
Sultan, jo weit als das möglich, zu ſchützen, und 
in der europäiſchen Türkei Freiheit jo weit zu 
entwideln „ und zu pflegen, cle, mit Vermeidung 
eines Kileges vereinbar if, und das muß auch 
die Politik Frankreichs fein. Gambetta wird von 
allen Dingen ſich zuerſt entweder durch Eroberung 
oder Rückzug von dem unerträglichen Alp der tu⸗ 
neſiſchen Expedition frei zu machen haben und das 
wid ihn monatelang beſchäftigen, während welcher 
Zeit die Beziehungen ſeiner Regierung zu allen 
andeten Fragen Spielraum haben, um ſich zu klä⸗ 
ren. Dieſelben mögen ſich ſchließlich ſo geſtalten, 
daß ſie in Bezug auf den einen oder den anderen 
Punkt Großbritannien mißliebig find; ſie werden 
aber um des willen keine ſchlimmere Jorm anuch- 
men, weil fie von der ſtarken Hand Gambetta's 
dirigirt werden, onſtatt von den ganz bejonders 
ſchwachen Händen, welcht die franzöſiſche Politik 
im vergangenen Jahre in allen auswärtigen Be⸗ 
Hehungen geleitet haben. Nichts konnte für Eng ⸗ 
land gefährlicher fein, als eine Art Situatlon, 
in welcher Alles möglich und Nichts geordnet war, 
wilche St. Hilaire beſtändig erzeugte, oder, was 
eigentlich die Wahrheit iſt, ſeine Untergebenen in 
der Berne herbeiführen ließ.“ 


Provinzielles. 


Stettin, 23. November. Nach einer Ztrku⸗ 


larderſügung des Finanz-Minlſters vom 17. d. M. 
unterliegen Rechnungen über Waarengeſchäfte der 
Abgabe nach Tarifnummer Ab des Reichsgeſete⸗ 
vom 1. Juli d. J. nicht. Der Wortlaut des 
Geſctzes giebt in dieſer Bezlehung zu Zweifeln 
kelnen Anlaß, da nur „Wechſel, ausländiſcht 
Banknoten, ausländiſches Papiergeld, Aktlen, 
Staats- und andere für den Handelsoerkehr be ⸗ 
ſtimmte Werthpaplere“, nicht auch Waaren irgend 
welcher Art in der Tarifnummer Ab genannt ſind. 

Kontokortente find nur dann nach Tariinum- 


Anſchaffungsgeſchäft 
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oder anderweitigen Anſchaffungs ⸗ 


mer 4b a. a. O. zu verſteuern, wenn in Debet 
oder Kredit ein oder mehrere Poſten enthalten ind, 
welche das Guthaben oder die Verpflichtung ans 
einem Kauf⸗ 
oder Lieferungsgeſchäfte über die in der gedachten 
Tarifnummer bezeichneten Gegenſtände betreffen 


Die Annahme an Zahlungsſtatt oder als 


Zahlung iſt ein Anſchaffungsgeſchäft im Sinne der 
Tarifnummer 4b und des Artikels 271 des Han ⸗ 
delsgeſetzbuchs; die darauf bezüglichen Berechnungen 
unterliegen, ſofern nicht die Befreiungen Nr. 1 oder 
Nr. 3 zur Tarifnummer 4 Plaß greifen, der Ber⸗ 
ſtzuerung, gleichviel ob der Anſpruch, deſſen Aus⸗ 
gleichung erfolgt, ans einem Waarengeſchäft oder 
aus irgend einem andern Rechtsgrunde entſprungen 
iſt. Sofern alſo auf Entfernungen von weniger 
als 15 km beförderte Brieſe, womit Wechſel oder 
ausländiſche Banknoten oder ausländiſches Papier - 
geld überſandt werden, eine Berechnung über ein 
vorgedachten Sinne) 
bezüglich der überſandten Wechſel ze. enthalten oder 
darſtellen, fallen fie unter die Tarifnummer 4b. 


(im 


Diskontnoten über Wechſel ſind gleichfalls 


ſtempelpflichtige Rechn ungen im Sinne der Zarij- 
nummer 4b. Die Befreiung Nummer 2 zur Ta⸗ 
rifnummer 4 bezieht ſich nicht auf Rechnungen, 
ſondern nur auf die zur Tarifnummer 4a gehörl⸗ 
gen Schriftſtücke. 0 

Dabei macht der Finanz Miniſter die Han⸗ 
delskammer darauf aufmerkſam, daß allt auf An⸗ 
fragen der Betheiligten über das Reichsgeſetz vom 
1. Juli d. 36. von ihm erthtilten Antworten, 
welche von allgemeinerem Intereſſe find, unverzüͤg⸗ 
lich durch den Relchs⸗Anzeiger veröffentlicht werden 
und daß es weſentlich zur Beſeitigung der bei den 
Steuerpflichtigen etwa noch beſtehenden Zweifel bei⸗ 
tragen würde, wenn die Handelskammer dieſe Ver⸗ 
ͤffentlichungen ſelbſt verfolgen und die Gewerbe⸗ 
treibenden ihres Bezirks auf dieſelben hinwelſen 
wollte. 


— Den Bücherpoſtſendungen, d. i. den Sen⸗ 


dungen mit Büchern, Muſtkalten, Zeitſcheiften, 
Landkarten und Bildern, ſoweit dieſelben den die 
Drucksachen betreffenden Beſtimmungen der Poſt⸗ 
ordnung entſprechen und ein Gewicht von mehr 
als 250 Gramm haben, darf gegen Zahlung einer 

beſonderen, vom Abſender zu entrichtenden Gebühr 
von 10 Pf. ein Poſtauftrag zur Einziehung der 

die Sendung betreffenden Rechnung beigefügt wer⸗ 

den. 
Seitens der Poſtverwaltung übernommen, wenn 
die Eilnſchreibung der Sendung verlangt und die 
Einſchreibgebühr von 20 Pf. entrichtet wird. Zn 
die eingezogenen Geldbeträge haftet die Poſtper⸗ 
waltung in allen Fällen wie für eingezahlte Poſt⸗ 
anwelſungs beträge. Die den Bücherpoſtſendungen 
beigegebenen Rechnungen dürfen mit handſchrift⸗ 
lichen Zuſätzen verſehen werden, ſofern dieſe ledig⸗ 
lich den Inhalt der Sendungen betreffen und nicht 
die Eigenſchaft einee beſonderen, mit demſelben in 
in kelner Beziehung ſtehenden Mittheilung haben. 
Vor ſtehendes Verfahren tritt mit dem 1. Jauuat 


Eine Grwähr für die Sendung ſelbſt wird 


1882 verſuchsweiſe in Kraft. Ueber die näheren 
Bedingungen für die Beförderung derartiger 


Bücherpoſtſendungen erthellen Ne Poſtanſtalien 


Aus kunft. 


Dorfgerichte hat der Juſtiz-Miniſter durch eine all⸗ 
gemeine Verfügung vor 12. d. M. folgendes be⸗ 


— Rückſichtlich des Auſſichtorechto über die 4 


stimmt: 1) die Dorfgerichte, ſowett fie gerichtliche 


Geſchafte, ſei es im Auftrage der Gerichte behörden, 
jet «9 ohne Auftrag derſelben, auszuführen haben, 
ſtehen nach den Beſtiamungen in $ 78 Nr. 3 
und $ 79 des Aus führungsgeſetzte vom 24. April 
1878 nicht unter der Aufſicht des Landes gerichts⸗ 
Präſtdenten Die in dem Richte dieſer Aufſicht 
liegenden Befugniſſe beſtlumen fh nach den Vor⸗ 
schriften im 8 80 Abf. 1 dieſts Geſetzes ; 2) die 
eigentlichen Dieziplinarbefugniſſe über die Dorf⸗ 
gerichte nach Maßgabe des Giſetzes vom 21. Juli 
1852 gebühren dagegen nach wie vor ausſchllaß⸗ 
lich den Verwaltungs behörden. Dienſtvergeben der 
Mitglieder der Dorfgerichtt, welche der Diszipli⸗ 
narbeſtrafung unterliegen, find) Seitens der Juſtiz⸗ 
behörden zur Kenatniß des Landraths zu bringen; 
3) die in der allge nenen Verfügang vom 16. 
Juni 1857 Abf. 5 erwähnte Befugniß der Ge⸗ 
richte, gegen die Müglleder der Dorfgerlchte Stem⸗ 
pelſtrafen feſtzuſetzen, iſt gemäß der Vorſchriſt im 
$ 28 des Geſetzta vom 9. April 1879 auf die 
Präſtdenten der Landgerichte übergegangen. 


0 


—— 


— Der Finanzminiſter hat ſich in einem Er- 
laß an die Provinzial⸗Sttuer⸗Direktoren dahin 


Per Ovationen zu erkennen gab. 


Die übrigen 
Kräfte der Oper leiſteten ebenfalls das Aherbeſte, 


aus geſprochen, daß auch die Annahme eines Wech- ſo die Herren Marton (Elwin) und Reich 


ſels zu Pfand für ein Darlehn ohne ausdrückliche 
Ausſchließung der Weiterbegebung des Wechſels, 
ebenſo wie die freiwillige Annahme an Zahlungs- 
ſtatt als Anſchaffungsgeſchäft über Wechſel im 
Sinne der Tarifnummer 4b des Reichsgeſetzes 
vom 1. Juli d. 38. bezw. des Artikels 271 des 
Handelsgeſetzbuches anzuſehen if. Berechnungen 
Über die aus folden Pfandgeſchäften hervorgegan⸗ 
genen Anſprüche unterliegen daher, ſofern keine der 
Befreiungen zu dieſer Tarifnummer zutrifft, der 
Stempelabgabe für Rechnungen. 

— Für die preußiſchen Navigations ſchulen 
hat der Handelsminiſter ein neues Regulativ er⸗ 
laſſen, an deſſen Spitze der Zweck dieſer Schule 
dahin angegeben wird, daß ſie den Seeleuten die 
Gelegenheit bieten ſollen, ſich die theoretiſche Aus⸗ 
bildung zum Seeſteuermann und zum Seeſchiffer 
auf großer Fahrt zu verſchaffen und ſich auf die 
Steuermannsprüfung und die Schifferprüfung für 
große Fahrten vorzubereiten. Zur Ausbildung von 
Steuerleuten find die Steuermannsklaſſen, zur Aus 
bildung von Schiffern auf großer Fahrt die Schif⸗ 
ferklaſſen beſtimmt. Der Unterrichtskurſus dau. t 
be den Steuermannsklaſſen 9 bis 10 Monate, in 
den Schifferklaſſen 5 bis 6 Monate. Die Zahl 
der Schüler einer Klaſſe darf vierzig nicht über⸗ 
Reigen. Die Aufnahme in die Stenermanns klaſſen 
iſt von einer Vorprüfung abhängig, wer dieſe nicht 
beſtanden hat, kann zu deren Wiederholung erſt 
nach mindeftens 3, höchſtens 6 Monaten zugelaſſen 
werden. 

— Dem königlichen Forſtaufſeher Grune 
wald in Finkenwalde iſt für Auszeichnung im 
Jagoſchupdienſte eln geſchmackvoll gearbeiteter Hirſch 
fänger vom allgemeinen deutſchen Jagdſchußverein 
als Ehreugeſchenk überreicht worden. 

— Der Poſtdampfer „Moſel“, Kapt. J. 
Heſſe, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 7. November von Bremen und am 9. 
November von Southampton abgegangen war, iſt 
am 21. November 8 Uhr Morgens wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 

— Daß ein ſchlechter Wiz ſehr oft auch üble 
Folgen haben kaun, mußte der Kaufmann Georg 
Reichert erfahren, der ſich in der heutigen 
Sipung der Strafkammer des Landgerichts wegen 
Freiheitsberaubung zu verantworten hatte. Der⸗ 
ſelbe führte am 29. Mat d. Js. in feinem am 
Krautmarkt belegenen Haufe den Handelsw ann 
Schipanski in einen Stall, ſchloß deuſelben „aus 
Scherz zu, entfernte ſich und holte noch zwei 
Männer herbei, denen gegenüber er feine Freude 
über den „Witz“ äußerte. Erſt auf deren Ein- 
zebe ließ er den Sch. wieder frei. Deshalb war 
Reichert heute auf Grund des 5 239 des 
Strafgeſetzbuchs angeklagt und hat er den ſchlech⸗ 
ten Scherz mit 3 Tagen Gefängniß zu büßen. 

Wegen einer recht großen Rohheit hatte ſich 
demnächſt der Arbeiter Karl Stein aus Unter⸗ 
Bredow zu verantworten. Der Kaufmann Berger 
kam am Abend des 3. Juli d. J. mit feiner Ge⸗ 
mahlin aus dem Konzert in Wolff's Saal. Als 
bieſelben die Moltkeſtraße paffirten, ſprang plötzlich 
Stein wie ein wildes Thier auf ſie ein, ſchwang 
ein offenes Meſſer und verſetzte damit Herrn Ber⸗ 
ger einen Stich unterhalb der linken Schulter. 
Da’ Stein bereis früher wegen Meſſerſtecheret mit 
6 Mon. Gefängniß beſtraft iſt, dieſe Strafe aber 
augenſcheinlich noch nichts gefruchtet hat, erkannte 
der Gerichtshof auf 3 Jahr Gefängniß, beſchließt 
auch die ſofortige Haftnahme des Angeklagten. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Arbeiter 
Heinr. Joh. Cornelius aus Alt-Warp, der 
geſtändig iſt, in der Nacht vom 21. zum 22. Jult 
1879 einem Knecht Wille in Warp eine Uhr und 
ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen zu haben, 
endet mit der Berurtheilung des Angeklagten 
m 3 Mon. Gefänguiß. 

Unter der Anklage, am 27. Mat d. J. mit 
einem Zjährigen Kinde in der Wuſſower FJorſt un⸗ 
züchtige Handlungen verübt zu haben, betrat dem⸗ 
nächſt der Burſche Wilh. Herm. Karl Ehrke 
aus Wuſſow die Anklagebank. Er wurde auch 
durch die Beweisaufnahme überführt und zu elnem 
Jahr Gefäugniß verurtheilt. 

Am 10. Juli d. J. wurde in Torgelow 
Schüßenfeſt abgehalten und waren, wie bei ber- 
artigen Feſten üblich, am Abend die Gemüther ſehr 
erregt. Bald entwickelten ſich auch Streitigkelten, 
bel denen ſich beſonders der Kutſcher Franz Fr. 
Karl Riehn hervorthat und ſchließlich mit einem 
Stock auf den Former Wenzelmann elnhieb und 
den Former Käsler am Hals durch einen 
Meſſerſtich verwundete. In Folge dieſer brutalen 
Handlungen hatte ſich R. heute zu verantworten 
und trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren, 
auch wurde er ſofort in Haft genommen. 

— Ein Paletotmarder hat am Sonntag dem 
„Bock“ einen Beſuch abgeſtattet und dort einem 
Kellner einen Ueberzleher geſtohlen. 

— Auf der Hiefigen Polizel⸗Direktion liegen 
2 ftlberne Löffel zur Aſſervation, zu denen ſich 
bisher der rechtmäßige Eigenthümer nicht gemeldet 
bat. Der eine iſt gezeichnet „H. Jantzen d. 15. 
9. 76“, er iſt vor 2 Monaten in der Nähe des 
Ziegenthors gefunden worden, der zweite, gezeichnet 
„L. G.“ iſt vor ca. einem Jahr gefunden. 

— Das vorletzte Gaſtſpiel des Frl. Hed⸗ 
5 Rolandt fand vor ausverkauftem Haufe 

ta! welches glückliche Reſultat zum Theil auch 
rf Rechnung der hier lange nicht gehörten Bel ⸗ 
tul'ſchen Oper „Die Ras wandlerin“ 
u fihen iſt. Fräul. Hedwii Nolandt hatte einen 
länzenden Erfolg zu verzeichnen, der ſich beſonders 
nach der Schlußarie „Ach, Gedanken“ in ſtürmi⸗ 


(Graf) als auch beſonders Frl. Weckwarth 
(Müllerin Thereſe). Fräul. Hoffmann, die 
Herren Hagen und Froneck und die Chöre 
löſten ihre Aufgaben korrekt und ſicher. 
Greifswald, 22. November. Geſtern Abend 


gegen 7 Uhr machte ſich am nordöſtlichen Horizont 
ein gewaltiger Feuerſchein bemerkbar, deſſen Mäch⸗ 
tigkeit Viele zu dem Glauben an ein Nordlicht 
Leider rührte dieſer Schein aber von 
einer großen Feuersbrunſt her, von der die Kräft⸗ 
ſche Holzſchneidemühle und der Holzlagerplaß in 
Wolgaſt ergriffen war. Das Etabliſſement iſt bis 
auf den Grund niedergebrannt. Der Eigenthümer, 
weilt gerade in Geſchäften in Süv⸗ 
Ueber die Höhe der Versicherung haben 


veranlaßte. 


Herr Kräft, 
amerika. 
wir nichts in Erfahrung bringen können. 

Prerow a. Darß, 19. November. Die am 
10. November auf 


den. 


takt behufs Abbringung des Schiffes und Ein⸗ 
ſchleppung in einen ſicheren Hafen abſchloſſen. 
Troß ſofortiger telegraphiſcher Benachrichtigung 
konnte der Bergungsdampfer „Skandinavia“ doch 
erſt am Mittwoch gegen Abend hier eintreffen, da 
ein dichter Nebel am Dienflag ihn am Auslaufen 
verhindert hatte. Der bereite eingetretenen Dun ⸗ 
kelheit wegen konnte der Dampfer an dieſem Tage 
nichts mehr auszichten und mußte in der hieſigen 
Bucht vor Anker gehen. Am nächſten Morgen, 
am Donnerſtag, ließ eine ſtarke Südweſt⸗Briſe 
jeglichen Verſuch auf Abbringung des Schiffes an 
dieſem Tage nicht zu, vielmehr bewies das Weg⸗ 
ſinken des Hintertheils des Schiffes, daß es in der 
heftigen Brandung ſehr litt. Als nun gar in der 
Nacht vom Donnerſtag auf Freitag der Wind mit 
ſteifer Kraft auf Nordweſt und im Laufe des Frei⸗ 
tags ziemlich auf Norden ſprang, da ſchten das 
Schickſal des Schiffes deſiegelt zu fein. Das 
Schiff wrackte ſehr und bald trieben Trümmer des 
Schiffes und Theile der Ladung an den Strand, 
ein Beweis, daß das Schlff den Elementen nicht 
hatte widerſtehrn können. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den blieb für den Dampfer nichts zu thun, und 
ſo dampfte er am Freitag Nachmittag unverrichteter 
Sache wieder ab. Heute hat man bel flauem 
Südweſtwinde mit dem Bergen der Ladung auf's 
Neue begonnen. Das Schiff hält in feinem. Vor⸗ 
dertheile noch etwas zuſammen, und bel einiger ⸗ 
maßen ruhigem Wetter wird es möglich ſein, an 
größten Theil der in Stückgütern beſtehenden La⸗ 
dung in allerdings beſchädigtem Zuſtande zu retten. 
Heute find ca. 50 Sack Rels geborgen, während 
noch etwa 200 Sack Reis, ungefähr 30 Tonnen 
Schmalz und ein großes Quantum Nägel ſich im 
Schiffsraum befinden. Wie wir hören, werden 
diejenigen Waaren, die vom Waſſer beſchädigt und 
durch längeres Lagern dem Verderben ausgeſeßzt 
find, jo bald wie möglich verauktlonirt werden. 
(Stralf. Ztg.) 


Knut und Literatur. 


Bon den neueſten Geſetzen iſt eine Ausgabe 


bei Carl Heymann in Berlin als Abdruck aus dem 
Reſchsanzeiger in 8 b erſchtenen, jedes Geſeß ein 
kleines Heft. 

Außerdem If bei Fr. Kortkamf, Berlin Lis co, 
die deutſchen Vereins⸗Geſetze, Text mit Anmerlun⸗ 
gen, erſchlenen. Die Ausgabe bietet eine ſehr be⸗ 
queme Zuſammenſtellung aller über dieſen Gegen 
ſtand ergangenen Gefepe und Entſcheidungen. 

1299. 300] 

Geleich, Grundzüge der phyſiſchen Geogra⸗ 
phie des Meeres, mit einem Anhang über Ockan⸗ 
ſchifffahrt. Wien bei Hölder. 

Der Berfaſſer giebt eine kurz gefaßte und 
leicht verſtändlich geſchrtebene Darſtellung der Ver⸗ 
hältuiſſe der Meere, der Meeresſtröme, Winde, 
Stürme und der großen ockraniſchen Seewege. Wir 
konnen das Buch allen Schiffern wie Freunden der 


Schifffahrt warm empfehlen. [297] 
Vermiſchtes. 
— (Heilkraft des ſchwarzen 


Rettig s.) Der häufige Genuß deſſelben ſchützt 
vor Harunbeſchwerden, Hämorrhoiden, Magenweh, 
Sodbrennen, Verſtopfungen, Harnkrampf, Sand, 
Gries oder Blaſenſtein u. ſ. w. Nicht der Ret⸗ 
tig erzeugt das Aufſloßen aus dem Munde, jenes 
übelrtechendt Gas, ſondern er hat nur die Eigen⸗ 
ſchaft, daß er verſteckte Luft abführt, indem er ſich 
mit ihr amalgamirt. Aber welche Stickluft befin- 
det ih denn faſt beſtändig mehr oder weniger in 
unſerem Körper, und if jo etwas denn unge 
fund? — Sehr! und zwar durch unſere zuſam⸗ 
mengeſetzten Nahrungsmittel, gegohrenen Getränke, 
beſonders durch das Hopfennarkot unſeres Bieres 
ſetzt ſich während der Verdauung ein Gas ab, 
welches alle Muskeln und Zellengewebe durch 
dringt, erfüllt und ausdehnt und dadurch dleſelben 
theilweiſe außer gehörige Funktionen ſezt. Dieſe 
abgeſetzte Stickluft erſchlafft das Muskelſyſtem des 
Unterleibes und bindet die gehörige Kraft zur 
ungeſtörten Eingeweiveaktionität. Ueber Gebühr 
erhitzen ſich die Gefäße und fo entſtehen denn jo 
viele beſchwerliche Uebel. Der Rettig hat nun die 
chemiſche Eigenſchaft, daß durch ſeinen ätzenden 
Saft dieſe ſchädliche, abſpannende Stlickluft ge- 
ſammelt und abgeſtoßen wird. Er reizt die Ge⸗ 


„Daßerort-Riff geſtrandete 
deutſche Tlalk „Hilke Katt“ iſt total wrack gewor⸗ 
Nachdem man am 12 November mit dem 
Bergen der Ladung begonnen, muß te folgenden 
Tags davon Abſtand genommen werden, weil die 
iuzwiſchen eingetroffenen Vertreter der Verſicherungs⸗ 
Oeſellſchaften für Schiff und Ladung mit einem 
ebenfalls auweſenden Vertreter der Kopenhagener 
Bergungsdampfer⸗Geſellſchaft Switzer einen Kon⸗ 


und zwei Raſen. 


in die Eingeweide, man fühlt deutlich, daß ſich 


gen ein. 


womöglich ſchwarze oder braune, 
eine beſondere auflöſende Kraft beſttzen. 


Magen. Wer hartnd 


Eſſig ne 
Kusfond 
iſt, und die eben genoſſenen Speiien laſſen au 
ohnehin ſeine Wirkung nicht zu. 


ſalgſe den Teig und genieße ihn ſam mt dem Saft. 


etwa eine kleine Kaffeetaſſe voll, getrunken 


ſchwerden, ſondern macht beiter, 

giebt einen ganz delikten Appetit 
(rdf. Bl.) 

— (Der Appetit der Feuerländer.) Die Ra 


dazu das nöthige Brod nach Belieben 


verabfolgt. 


der Feuerländer zu ſein. Doch nicht roh, wie te 
die Holländer thun, auch nicht gekocht, wie es bei 


thiert, ſondern gebraten. Da werfen fie in den 
Pauſen zwiſchen Lunch und Diner ganze Hände 
voll Muſcheln in das Feuer hinein und ho en fie 
dann mit dem Holzſtab einzeln heraus, um fie . G 
verſpeiſen, etwa wie ziolliftrte Europäer Nüſſe und 
füße Mandeln naſchen. Aepfel und anderes Obſt, 


das ja auf den Feuerlandsiuſeln nicht heimiſch if, 
So viele Bors⸗ 


mäßen ſie ganz enſchleden 
er ihnen das Publikum auch zuwerfen mag, 
be achten ſolche Gabe nicht. 


— (Ein Janus kopf) Aus Klauſenburg wird 
gemeldet: In Szamocujvar iſt der ſtädtiſche Arzt 
Dr. Simon Kobrig in den Beſitz einer merkwür⸗ 


digen Miß geburt gelangt. 
hat im 
nus kopf. 


Das todtgeborene Kind 


endigenden Geſichter befindet ſich je ein Ohr, wäh 
rend am vorderen Verſchmelzungspunkte der Ge⸗ 
ſichter ein drittes, unentwickeltes Ohr fichtbar iſt. 
— (Wie das Volk ſpricht.) „Ruhe iſt die 
erſte Bürgerpflicht“, ſagte der Rentier Da war 
er erſt um 12 Uhr aufgeſtanden. — 
Dein Herz“, ſagt der Bankier. Da gab er trotz 
feines Mitleides nichts für die Armen. — „Dem 


Da hatte er ſeint Uhr zu dem Verwalter des Leih⸗ 
hauſes getragen. — „Es fällt kein Meiſter vom 
Himmel“, ſagte der betrunkene Schuſter Spitzke. 
Da fiel er einſtweilen vom Stuhl. — „Fremde 
Verdienſte fol man zu ſchäßen wiſſen“, ſagte der 
Haus knecht. Da hatte er den Kellnern ihre Er⸗ 
ſparniſſe geſtohlen. — „Das nennt man pünkt⸗ 
lichen Gehorſam“, ſagte der Oberſt. Da wurde 
ihm ein Sohn gerade in dem Augenblick geboren, 
als die Schildw ache „raus!“ rief. 

— (Eine neue ſehr excentriſche Damenmode) 


das Gebiet der Arabeske und der Blume zu ver⸗ 
laſſen; ſie läßt ſich auch nicht mehr daran ge⸗ 
nügen, Embleme der Sportwelt oder bunte Bügel 
auf den Kleidern zu firlten;; fie zeichnet auf den 
Tuchſtoffen, die zumeiſt in fahlen Farben beliebt 
find, in Halbkreiſen Negerköpfe in natürlichen 
Farben. Auch Juchslöpfe, Sphynxt, Schlangen 
und allerlei Beigiere überträgt man als Schmud 
auf das Kleid. Bis jetzt läßt man ſich davon 
genügen, auf ein Kleid eine Sorte von Thieren 
einzuflicken. Wir zweifeln nicht daran, daß die 
ganze Arche Noah's baldigſt auf unſeren Kleidern 
erſcheinen werde. 

— (Gutes Gedächtniß.) Schauſplelerin: 

„Nun, was ſagen Ste zu meiner geſtrigen Lei⸗ 
hung “ Rezenſent: „Großartig, vor Allem be- 
wundere ich Ihr Gedächtuiß, genau dieſelben Feh⸗ 
ler wie vor 10 Jahren!“ 

— (Boher rührt die Bezeichnung „Schul⸗ 
fuchs?“) Juſtus Ludwig Brismann, vorher Rek⸗ 
tor zu Naumburg, ſpäter Profeſſor der griechiſchen 
Sprache zu Jena (geſt. 1588), zeigte ſich daſelbſt 
als Pedant und trug einen mit Fuchspelz gefüt- 
terten Mantel. Die Studenten nannten ihn des⸗ 
halb „Schulfuchs“, welcher Spottname dann den 
Schriftgelehrten geblieben iſt. 

— Strenge 830 gegen ſich ſelbſt.) In 


fäße zu neuer Thätigkeit, neue Spannung kommt 


durch alle Kanäle ſchädliche Stoffe abſondern, und 
wenn das Was vollends nach und nach aus dem 
Körper gezogen wird, ſtellt ſich von ſelbſt eine 
ordentliche Funktion aller Theile und Verrichtun⸗ 
Sowie die Sommerrettige angehen, 
nehme man ſich vor, 3 Wochen täglich gegen 4 
Uhr Nachmittags einen oder zwei Rettige zu eſſen, 
deren Schalen 
— Wer 
fie zu ſpät ißt, Rört feine Nachtruhe — Hierauf 
wird eine Bewegung gemacht, um des Rettig 
Thätigkeit zu unterſtüßen Man fpaltet die Ret-Iw 
tige, ſalzt ſie und ißt ſie ſogleich, denn wer fie 
wählern läßt, legt ſich ſchädliches Leimleder in den 
ckige Uebel zu überwinden 
hat, gebrauche die Rettigkur noch 8 Tage länger, 
wer die Kur unterbricht, mache ſie nach 14 Tagen 
noch einmal durch Der Rettig wirkt aber nur 
mit oder ohne Salz. Zum Rindfle ſch mit Eſſig 
und Oel gegeſſen, bleibt er anwirkſam, denn der 

rt die auflöfende Kraft, die zur 
g der ſchädlichen Stoffe nothwendig 


Als Kur muß 
der Retlig außer Eſſenszeit gebraucht werden. In 
Ermangelung guter Zähne ſchabe man den Rettig, 


Für delikatere Gaumen wird der Rettig ebenfalls 
gerieben, ſodann aber gepreßt und der Saft — 
Die 
Rettigkur erlöſt nicht nur von gegenwärtigen Be⸗ 
beweglich und 


tlen, welche der gegenwärtig in Berlin weilenden 
und zwar aus acht Erwachſenen und zwei Kin⸗ 
dern beſtehenden Familte täglich verabreicht wird, 
beträgt nicht weniger als dreißig Pfund Rindfleiſch, 
Dieſe Ra⸗ 
ton wird den Feuerländern in zwei gleichen Por⸗ 
tionen Mittags 12 Uhr und Nachmittags 4 Uhr 
Außerdem wird den Kannibalen an 
jedem Morgen gegen 10 U;r ein ſtattlicher Korb 
voll Seemuſcheln zum Deſſert hingeſtellt. Die 
Muſcheln ſcheinen ein ganz beſonderer Leckerbiſſen 


uns Mode tft, verſpeiſen die Peſcherähs dieſe Schal ⸗ 


foͤrmlichen Sinne des Wortes einen Ja⸗ 
Der Mitte der normalen Stirn entſpre⸗ 
chend, beglunen die zwei vollſtändig entwickelten 
Geſichter mit vier Augen, zwei Mundöffnungen 
Am Ende der am Halswirbel 


„Bezwinge 


habe ich eius verſetzt“, ſagte der Verſchwender. 


gefällt 15 darln, ſo wird aus Wien geſchrieben, 


|Bahmesvile zeigt ein Mann, der den Trunk erge = 
ben war, in den Zeltungen an, er werde von nun 


an nach den Gejch Jeden verklagen und beſtrafen 

laſſen, der ihm ein Glas Branntwein verkaufe. 
— (Anerkennung) Touriſt: 

mal eene jelungene Jetzend! Lieber Herrgott — 

meine Hochachtung!“ 

H a 8 en, 15. Rovember. re Ver⸗ 


legt, deren oberes Ende auf dem Sims des ofe⸗ 


unteren Ende 
deren leiſe 
merkt in ihre 
= Sobale Du alſo etwas 

pfeift Du!“ Hiermit * von so 1 


2 be bebe Ber hielt. 5 — er 7 — 


7 iog der alte Herr ſich zurück, holte ſe 
Haus witih und ee Geſellen. asd de. 
waffuete man ſich mit 


zw 1 6 Oeſtalten ſte 
g eſpräch 1 e. 


. 
1 67 war der Beamte mit dem an- 
dern Geſellen in das Schlafzimmer gedrun⸗ 


Barnungspfiff ertönte, und was fanden le? Das 
hübſche Töchterchen des alten Herrn ſaß auf dem 
Sepha, umſchlungen von dem „Einbrecher“, der 


ges Ohr geliehen hatte, und der wohl ſchon wer 
„auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
in das Haus gekommen war. War es nun de. 
Breude, daß der „Mammon“ ungefährdet war oder 
die Furcht vor unliebſamen Nachreden, genug, der 
alte Her gab feine. Einwilligung und das „Miß⸗ 


zen begründet. 
Handelsbericht. 


Seit unſerem leßten Referat 
Geſchäft im Allgemeinen weniger lebhaft, als man 
nach der reteren Kaufluſt der Vorwoche hätte au- 
nehmen können. Die Exportfrage für ae, 
und Mecklenburzer Marken hält zwar a 55 
da aber über mangelhafte Qual ttät je 
beliebteſten Bränden geklagt wird, iſt ka 
Noltrungen bewilligen wird. In Mlttelbutter 
darf entgegen und Breife haben tegend welche 
Anderungen nicht erfahren. In gertuger Wa 
von welcher Zufuhren genügen, kam es, ange 
der exorbitanten Forderungen öſterrelchtſcher 


aktionen. 400 

Ce notiren ab Berſandtorte? Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 125185 
M., Mittel- 115-122 M., ern 9 — 100 4. 
Gutsbutter 125—135 M, oſtfri 
pommerſche 106 —110 M., We and 
— M., Elbinger — M., Litthauer — 
ſiſche feine und feinfte — M., galtniſche 90 
ungartſche 85 M. per 50 Kilo. 
Die Eierbörſe vom 17. d. verllef in rech 
luſtloſer Stimmung und der Preis von 4,10 


An heutiger Börſe wurden Eier mit 
MN. 4,10 per Schock angeboten. 
Detailpreis Mark 4.20 per Schock. 


dee Depeſchen. 
Wien, 22 November. Der aus Hamburg 


alt, geſtorben. 
Paris, 22. November. In der heutigen 
Sißung der Kommiſſion zur Borberathung det 


feilpräfdent Gambetta, die Politik der Regierung 
baſtre auf der am 9. November von der Deputir- 
tenkammer votirten Tagesordnung. Alle Maßnah⸗ 
men, welche ferner zu treffen ſein würden, ſollten 
vorher der Kammer unterbreitet werden. Am 
Sonnabend werde er neue Kredite zur Beſtreitung 
der im Dezember nothwendig werdenden Ausgaben 
für Tunis beantragen. Gambetta ſchloß mit der 
Erklärung, daß er hinſichtlich der finanziellen Maß⸗ 
nahmen des letzten Kabinets weder etwas gut zu 
heißen, noch zu tadeln habe. — Freyelnet hat den 
Poſten als Gouverneur von Algter definitiv ab⸗ 
gelehnt. 

Rom, 22. November. Dem Vernehmen nach 
würden die nächſten Kardinalsernennungen in der 


biſchöfe von Algier, Sevilla, Köln und Wien um 
faſſen. Weitere Ernennungen, welche wahrſchein 
lich im März erfolgen würden, ſollen den Batriar- 
chen von Venedig, fowie die Erzbiſchöͤfe von Nea⸗ 
pel und Dublin betreffen. — Bis jetzt find 360 
Mitglieder des Eplskopates für die am 8. De- 
zember ſtattfindenden Heiligſprechungen angemeldet. 
Der Papſt beſichtigte Vormittags die bereits weit 
vorgeſchrittenen Vorbereitungen in dem für die Ze⸗ 
remonſe beſtimmten Saale. 


‘7 


„Oet iR ein⸗ 


nen Fenſters zu feinem um dieſe Zeit ſonſt nie 
von ihm betretenen Schlafzimmer ruhte, in wel⸗ 
chem ſein Vermögen aufbewahrt war, 3 


e getommen war, noch die Worte 


Hämmern e \ 

Der Hauswirth ſuchte mit einem der Geſellen den 

an der Leiter Wache Ste henden zu faſſen, Liefer | 
jedoch ‚wit ‚einem gellenden Waruungs - 


gen, gerade in dem Augenblick, als unten der 


ſich als ein junger Kaufmann entpuppte, deſſen 
Bewerbungen der alte Herr bis litt kein günſtt⸗ 


verſtändniß“ hatte das Glück zweier liebenden Her⸗ 


Berlin, 21. November. (Bericht über Butter 75 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler. ) 
zeigte ſich das 


* 


15 - 
worten, daß das Ausland fernerhin die hohen 


ſteht den mintaen Zuſuhren ein ebenſo 17 Be. 


ler, zu keinen irgendwie neun enswerthen Trans. | 


Netzbrücher — M., ſchleſtſche 95 — 105 M., 08 * 


ber Schock kouute ſich nur mit Mühe Wee 
N. 4 % 


gebürtige Geognoſt Ami Bons if hier, 87 Jahtt 


Supplementarkredite für Tunis erklärte der Rom 


a „ „ A C r m 


. 
N 
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Woche vor Weihnachten fatifinden und die En- 


Eu bei dem Scheine des Wachslichtes alle Gegen⸗ 
ſtände in dem anſtoßenden Zimmer unterſcheiden. 
Ein altes Himmelbett, zwei Seſſel mit Utrechter 
Velours, der früher einmal grün geweſen war, 
von und ein maſſiver Tiſch aus Ebenholz in der Mitte 
a J. Nüttgers, bildeten das ganze Meublement | 
50 an R Dieſet Tiſch erregte ſogleich ganz beſonders die 
„Was Ihren Matroſen anlangt, ergänzte der Aufmerkſamkeit Japin 's, freilich nicht wegen feiner 
bolländiſche Beamte, „jo ſteht er eben im Begriffe, altmodiſchen Jorm, ſondern mehr wegen eines 
i der Küche zn Abend zu ſpelſen, und ich will] Gegenſtandes, welcher auf demſelben lag. 


Dunkel! 


0 . ac den Frantsſiſchen besebeltet 


Und wie leicht konnte dies nicht der Fall ſein! pin den Athem anhalten mußte, um feine 
— wie leicht konnte er ſich nicht abermals ge- weſenheit nicht zn verrathen. 
tauſcht haben ? Ohne Zweifel durch die Dunkelheit und bie 
Wer bewies ihm, daß dieſer Matroſe deun auch Stille, welche in dem anſtoßenden Zimmer herrſchte 
in der That der Mann war, welchen er ſuchte? beruhigt, ging der Matroſe zu dem Tiſche zurück, 
Im Grunde war es nur ein ſehr ſchwacher zog einen Schlüſſel aus der Taſche und nahm 
Anhaltspunkt, welcher ihm denſelben verdächtig ge- einige Totkettengegenſtände aus dem Reiſeſack, nach 
macht batte. dem er denſelben geöffnet. 
Zunächſt war es ſeine Stimme, welche ihm auf- Ss taſch er dies auch bewerkſtelllgt hatte, fo 


An ⸗ 


gefallen war. 


ſe, wie wir mit einander vrrabredet haben, zwei 


ſewie die zwei anderen in den Hof, damit Ihnen 


Jiezt friſch voran und frohen Muth, Kollege!“ 


„Tauſend D 
perzlich die Hand drückte. 


auf dem hölzernen Balken. 

bier iſt Ihr Zimmer,“ ſagte der holländiſche 
irth, indem er eine Thüre öffnete; „das Zimmer 
des Matoſen liegt linke und ſteht mit dem Jhri⸗ 
gen durch eine kleine Thüre in Verbindung, zu 
der Ste den Schlüſſel auf dem Kaminfimſe finden 


n werden Ste ſehr vorſichtig zu Werke gehen 
en, damit der Schurke, welchen Ste verhaften 
len, keinen Verdacht ſchöpfe und fo entwiſche.“ 
Nachdem der Wirth ſich entfernt hatte, ſchloß 
win bie Thüre doppelt ab, um ſo jeden unbe⸗ 
ö nen Beſuch feruzuhalten und zündete ein Wachs ⸗ 
licht an, um in Abweſenheit ſeines Nachbarn die 
Diertlichkeiten einer eingehenden Prüfung zu unter 


en. 

ie der Wirth ihm gejagt hatte, war die Thüre, 
che beide Zimmer von einander ſchted, ſehr 
aun, und eine lange Spalte, welcht mitten in 
% kſelben durch die Trockenheit des Holzes entſtan⸗ 
den war, ließ freiem Durchblick nach dem Logis 

des Matroſen. 
Er nahm den Schlüſſel zu biejer Verbindunge⸗ 
e vom Kamine, ſteckte ihn in die Taſche, legte 
das rechte Auge an die Thürſpalte und konnte 


Die auf Grund neuer wissenschaftlicher For- 
schungen dargestellten und von vielen Herren 
Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen Katarrh- 
1 7 welche den 50 lästigen Schnupfen in wenigen 


nden beseitigen und heftige Lungen-, Rachen- 
d Kehlkopf-Katarrhe binnen kürzester Frist in 
die mildeste Form überführen, sind (à Dose % 1) 
in den Apotheken zu Ferdinandshof, Stargard, 
emnmin, Stralsund, Labes, Schivelbein, Treptow 
d. Rega, Belgard, Falkenburg, Schlawe, Grabow, 
'Möhrin, Wangerin und in den bekannten übrigen 


ne Broschüre über dieses neue Heilverfahren 


eißer 225 — 235 bez., per November 
per April⸗Mai 225 bez., per Maj⸗Juni 


Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inf, 185—188 
ein ver November 190 —191— 190,5 bez., per Ro⸗ 
lber⸗Dezember 185,5—186,5—186 bez., per De⸗ 
Aber⸗Januar 183,5 Gd., 184 Bf., per April⸗Mai 
174 bez., 174 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 171 


u. Gd 
Klgr. loko geringe 148— 
bez. 


erſte flau, per 1000 
bez., Brau- 159163 
Hafen N loko neuer pomm. 145— 


15 b or EN 5 
Wee per 1000 Kelgr. Toto per November 
267 bez., per April⸗Mai 272 Bf. 
Nüböl matt, ber 100 Klgr. Info ohne Faß 57 Bf. 
per November 56 Bf., per November⸗Dezember 55,5 
Bf. per April⸗Mal 56,75 Bf une 
Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko ohne 
Fuß 50,2 bez., per November 51,5 bez, per No⸗ 
8 zember 51 Bf. u. Gd., per April-Mai 51,7 


bez, r Mai⸗ 2, Fr N] 
per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. 


\ Zahm- Atelier 


von 


TC. Bax, 
Schulzengtrasse No. 12, 10 r. 
f Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 36. 


ſowie ſämmtliche Zahn: 
0 a St # 


Küunftliche Zähne, 
K 70 


7 


4 Suhan 4546, 1 Tr. 


9 
Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6. 
titr. 1011 Tr.) 


Mk tion 
über 25 Ballen Wallnüſſe 


am Freitag, den 25. d. Mts., Nachmittags 


1 70 1 
11 Zachariasgang 66. 
„In einem günffig gelegenen größeren Dorfe in ber 

1 Nähe von W iſt 155 A: 107 Jahren neuer⸗ 
bautes Haus nebſt Garten (24 Ar 63 J J- Mtr.) preis⸗ 

Werth zu verkaufen. In dem Haufe wird eine Sattlerei 

m Brit gutem Erfolge betrieben; die Räume (5 heizbare 
7 Fimmier 2c.), auch genügende Stallung machen das 

Baundſtück zu jedem Geſchäft brauchbar, beſonders 

Net es 4 zur Bäckerei oder Schlüchterel 
Mr Auskunft eriheilt gütigſt Herr 8. Friedmann, 
FR Halfund, Badenſtraße. 


14 Neue franz. 


5 } * 
Catharin.⸗Pflaumen 
* im Kiſten, ff. Kartons und ausgewogen 
empfiehlt 

Carl Stocken Nachfl., 
14 gr. Laſtadie 53. 


werden; dieſe dünne Thüre hat in der Mitte einen | 
Spalt, durch welchen hindurch Ste Alles ſehen ob fein Mann ihm nicht abermals entſchlüpft jet, 
1 1 bei Ihrem Nachbar vorgeht. Immer als das Geräuſch eines Schlüſſels, der in's Schloß Thürſpalte, hinter welcher er ſich niedergekauert 


ten zu haben. Daselbst wird auch eine 


won Dr. med. Wittlinger unentgeltlich abgegeben. | 


N 


Es war dies ein ſtarker mit Leder überzogener 


meiner Leute an jeder Ausgangsthüre plaziren, und mit Meſſing beſchlagener Reiſeſack. 

a Auf den erſten Blick erkannte er, daß es fran 
Tteſelben ſtarkle Hand leiſten können, wenn die zöſiſches Fabrikat jet und daß die Einſchrelbungs⸗ 
Sacht etwa elnen unerwarteten Verlauf nähme. nummer deſſelben die Aufſchrift: „Paris, Nord⸗ 


eiſenbahn“ trug. Gerade die Aufſchrift fiel ihm 


ank,“ ſagte Jupin, indem er ihm nicht wenig auf. 


Jedenfalls war es etwas ſehr Seltſames, wenn 


um ſich hier einzuſchiffen und dann nach London 
zu gehen. a 
„Warten wir alſo unſern Mann ab,“ ſagte 
Jupin zu ſich ſelbſt. 
Indeß eine volle Stunde verfloß und der Ma⸗ 
troſe erſchlen nicht. 


Schon frug ſich Irpin nicht wenig beunruhigt, 


der Thüre des anſtoßenden Zimmers 
ihn aufmerkſam machte. 

Raſch löͤſchte er fein Licht aus. 

Der Matroſe war eingetreten. 

Gewiß hatte ſich Jupin ſchon manches Mal in 
gefährlicher Lage befunden und ſein Leben hatte 
bereits mehr als einmal an einem ſeldenen Faden 
gehangen, aber dennoch hatte er ſich noch niemals 
in einer jo großen Erregung befunden, als in 
dieſem Augenblicke. 

Es war in dieſer ftierlichen Stunde weniger 
fein Ruf als Poltzetmans, welcher auf dem Spiele 
ſtand, als vielmehr die Ehre und das Leben ſetnes 
ehemaligen Kapitäns. 

Wenn er auch heute ſich auf falſcher Faͤhrte be⸗ 
fand, dann war, ſo ſagie er fi, alle Hoffnung, 
den Schuldigen zu entdecken, auf immer rettungs⸗ 
los verloren. 


geſteckt wurde, 


Schreibmappen 


BE 


Briefmappen mit 
Albums, Poeſies, 


il 
* format, auch 


in einfachen 


Francke in Leipzig — Ed. 


Musikalien-Lager. und 


Prospekte gratis. 


Herren- u. Damen- 


R. Grassmann, 
empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben erhaltener ganz neuer Muſter 


Damen ⸗Neceſſaires 


Promenadentäſchehen u. Pompadours ze. in größter Auswahl. 
Elegante Damentaſchen, Kourier⸗ und Keiſetaſchen ꝛc. 

in Leder, Leinen und Plüſch; Poſtkarten⸗ 
„ ſtänder und Blocks. N 2 

hocheleganter Seidenſtickerei. 

Mufik⸗ und Notenmappen, Pultmappen, Biblorhaptes. 
Tagebücher ꝛe. 


Photographie-Albums 
in Leder und Plüſch, mit und ohne Nickelſtaffelei, 
in Quart«, Kabinet⸗ u. Oktav⸗ 


Goldpragung und Stickerei 


Desgl. 
amerikanische 


Muſtern. 


Pianoforte-Magazin. 


Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten 
Fabriken von Julius Blüthner 


C. Lockingen in Berlin 
zu nur soliden und billigen Preisen. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu nur gün- 
stigen Bedingungen. — Novitäten sofort nach Erscheinen. 
Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der Post. — 


Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Paradeplatzes. 


Aber fein Geſicht, das von einem langen ſchwar⸗ 
zen Bart eingerahmt war, blieb für ihn einſtweilen 
ein ungelöſtes Räthſel. 

Allerdings konnte dieſer Bart falſch ſein; aber 
wer war denn eigentlich derjenige, deſſen Geſicht 


ſich unter demſelben barg? War es der Kräuter ⸗ 


ſucher, der Kommis Boyagenr, der falſche Eng⸗ 
länder — drei Perſönlichkeiten, welche er nie ge⸗ 


Der Chef des Poſtens entfernte ſich und Jupin nlcht ganz Außerordentliches, daß ein Matroſe ſehen und die wieder zu erkennen, für ihn mithin 
folgte dem Herbergsbefiper. Bald befanden ſie ſich geraden Weges von Paris nach Amſterdam reift, ſehr ſchwiertg, wenn nicht ganz unmoglich ſein 


muß te. 

Oder barg ſich unter der Geſtalt dieſes Matro⸗ 

ſen Jemand, deſſen Namen im faſt unwillkürlich, 

wie von einer Vorahnung eingegeben, auf den 

Lippen ſchwebte r 

I, g Kopf Jupin's glühte, und ſein Herz pochte 
g. 

Ein raſcher Lichtſtrahl drang zu ihm durch die 


hatte N N 
Der Matroſe trug ein Licht in der Hand, 


welches einen grellen Schein auf fein zlegelfarbenes 


Geſicht warf. 

Das erſte was er that, nachdem er ins Zimmer 
getreten, war, nach dem Berſch luſſe ſeines Reiſe 
fades zu ſehen. 

Alles war in Ordnung Er ſtellte jetzt das 
Licht auf den Kamin und drehte daun den 
Schlüſſel auf ſeiner Thür herum. 

Dann nahm er das Licht wieder zur Hand und 
ſchritt, wie als ob er etwas ſuche oder ſich ver⸗ 
gewiſſern wollte, daß er allein ſei, rings an den 
Wänden herum durch das Zimmer. 

Als er ſich an der Spalte der zweiten Thüre 
befand, blieb er ſtehen und dorchte, ob das an- 
ſloßende Zimmer noch immer unbewohnt ſei Die 

beiden Männer waren einander jo nahe, daß Ju⸗ 


Schulzenſtr. 9, 


in Leder u. Plüſch, in den reizend⸗ 
ſten und eleganteſten Facons. 


mit Malerei, 


und reichſten 


in Leipzig A. H. 
Westermayer in Berlin — 


Musikalien-Leih-Institut. 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Mauſterauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Gardinen-Ausverkauf. 


Nach beendeter Herbstsaison verkaufe ich, um mein altes Lager vollständig zu räumen, 


& ‚in meinem Parterre-Lokal, bei nur reeller Bedienung, zu Fahrikpreisen: 7 
2 &ute, breite, haltbare Doppel-Zwirn-Gardinen a Meter 45,50 u. 60 Pf. 7 
S. Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen à Meter 110 u. 120 PT. = 
„ Englische Tüll-Gardinen a Fenster 4—20 Mark. 5 
5 Mull mit Tüll- = 7 86 — 25 2 8 
2 Gestickte Tüll- 35 7 8 45 5 2 
5 Bei Abnahme eines vollen Stückes Gardine von 22 Metern berechne nur 20 5 
Meter. Stickereien, das Meter von 12 Pf. an. (Alles eigenes Fabrikat.) 
= Ausserdem sind ca. 500 Rester in allen Genres, zu 1—8 Fenstern passend, unter dem Selbsikosten- 8 
= preise zum Ausverkaufe gestellt. 8 
& Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen u. Hoflieferant, 7 

Berlin, O., Grüner Weg No. 80, parterre, Eingang im Flur. N 

— Proben nach ausserhalb portofrei. 


4 
8. 
he 


batte Jupin doch das berühmte Portefeuille in 
kruſſiſchem Leder bemerken können, welchts, wie 
wir uns erinnerm, der Doktor Meslin am Tage 
vor dem Geburtefeſte Fernandes mit zur Billa 
der Gräfin d'Ascagne gebracht hatte. 

Wahrſcheinlich befand ſich alſo, ſo ſagte Ah 
der Bolizeimann, ganz in ſeiner Nähe, nur durch 
eine dünne Thürt von ihm getrennt, der Mil⸗ 
lionendieb und vielleicht auch der Mörder Juana 
Vasquez. 

War es derjenige, welchen er iw Verdacht 
hatte ? 

Er 
warten. 


Nachdem der Matroſe ſeinen Reiſeſack wieder 
verſchloſſen hatte, fuhr er mit der Hand au fein 
Seid: — und ſein Bart war ſogleich ver 
ſchwund en. a 

Obwohl Jupin es ſonſt recht wohl verſtand, 
ſich ſelbſt zu beherrſchen, jo konnte er doch ein 
gewaltige Erregung nicht unterdrücken, und unwill⸗ 
türlich that er einen Schritt rüdvärts. 

Judeß ſah er bald ein, daß das einzige Mittel, 
feinen Mann zu überwältigen, nur darin beſtehen 
konne, ihn unverſehens zu übertaſchen. 

Mit der einen Hand nahm er alſo einen Re 
voloer aus der Taſche und öffnete mit der anderen 
raſch die Verbindungsthure 

Auf das Geräuſch hin, welches das Knarren 
der roſtigen Angeln viru ſachte, wandte ſich der 
falſche Matroſe lebhaft um und ſprang dann, als 
er den Polizeimaun mit einem Revolver in der 
Hand ſich gegenüderſtehen ſah, raſch auf den Ka⸗ 
min zu und ergriff ebenfalls einen Revolser. 

„Noch einen Schritt weiter, und Sie find des 
Todes,“ ſagte er zu tom. 


brauchte nicht lange auf Antwort zu 


Geſuch einer Schule. 


Eine bewährte Schulvorſteherin wünſcht in einer 
kleinen Stadt eine Privatſchule für Töchter höherer 
Stände zu errichten oder zu übernehmen. Gef. Offerten 
bittet man unter O. PF. 1 an die Expedition dieſes 
Blattes Kirchplatz 3, zu richten. 


r Schmerzlos und gefahrlos. uk 
Ich habe in meinem Zahn Atelier, Kohl⸗ 
markt 15, II., einen Apparat zur lokalen 
a . hund welchen 
es mir möglich iſt, ſämmtliche Zahn⸗ 
und ſonſtige Operationen, ſowie Ein⸗ 
ſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Nerv⸗ 
tödten, ſchmerzlos auszuführen und 
zwar gänzlich gefahrlos. Es wird 
weder Chloroform noch Lachgas ange⸗ 
wendet. Jeder Patient hat bei der 
Operation das volle Bewußtſein und 
fühlt bei Ausführung der Operation 
nicht die geringſten Schmerzen. Dieſe 
Manipulation kann bei den ſchwächlichſten 
und ängſtlichſten Patienten, namentlich bei 
Kindern in jedem Alter mit größter Leich⸗ 
tigkeit angewendet werden und iſt dieſes Ver⸗ 
fahren wohl das Bewährteſte der Neuzeit. 
Ich empfehle daher jeden Patienten ſich ei 
von die Ueberzeugung zu verſchaffen. Mit 
Hülfe meines Erleuchtungs⸗ Apparats 
können auch des Nachts dieſe Operationen 
ſchmerzlos ausgeführt werden. 
Scheffler. Dentiſt. 


P a Borchardts I 
Möbel, Spiegel u Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 
Kundſchaft durch billige Baar⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 


Jedermann moglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 


anzuſchaffen, z. B.: Ps 


nußb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 Rtl. ar, 
s 5 Vertikos von 11 Rtl. an, 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 
Kommoden von 5 Rtl. an, 
Schreibtiſche von 10 Rtl. an, 
Pi z „Stühle von 17½ Rtl. an, 
birkene Kleiderſpinde von 7 Rtl. an, 
tene = von 5 Rtl. an, 
für Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 1 Atl., 
Pr Pi Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. au. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9½ 
Rtl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen nur bei 
Beutlerſtr. 


Beutlerſtr. Nax Borchardt, 1618. 


16—18. 
Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Ein leichter Fenſterwagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, iſt billig zu verkaufen 


Grünhof bei Stettin, Heinrichitr. 35, 
Thalia-Theater. 


Der Birken⸗Allee 22. u 


Täglich Konzert u. Vorſtellung 


Auftreten der vorzüglichen Solo⸗Tänzerin Fein 
Alberto, der Arien- und Lieder⸗Sängerin Fräul 
Verina, der Solo⸗Soubretten Fräul. Contreili. 
Fräul. Taube und Fräul. Stern, des Tanz 
komikers Herrn Breehot und des Charalterfomilers 
Herrn Lech. Poſſen, Luft: und Liederſpiele und. 
höchſt draſtiſche Solis gelangen zur Aufführung. 
Anfang 8 Uhr. tto Reetz. 


— 


* * 
* * 
8 2 


Bautlerftr. | | 


14. händler, indem er ſein Haupt auf das Kiffen ſagte er zu ihm, „ bin bereit, zu offenbaren, malige Verwalter der Villa Don Vasquez 


Werfen wir nunmehr einen Blick rückwärts ‚und zurückſin ken ließ. 


erzählen wir dasjenige, was ſich in Verſailles zu⸗ 


= „8 Matroſen betrat. 
Sn 


Pedro Corral, der, 


a Nachdem der Arzt ſich entfernt Hatte, verfiel er 
„trug, während Jupfn unvermuthet das Zimmer in ein tiefes Brüten. 

Nachdem der Abend herangekommen war und 

2 wie wir willen, in's Ge- ein tiefes Dunkel im Saale herrſchte, rief e 
fäugniß-Lazartt) gebracht worden war, wurde mit mit ſchwacher Stimmt die Schweſter, welche ihn 


jebem Tage immer hinfäliger und ſein Ende ſtand bediente 


in kürzeſter Friſt zu erwarten 

Angeſichts dieſer Anzeichen, den Vorboten feiner 
nahen Auflöſung, glaubte der Arzt, 
länger feinen hoffnuagsloſen Zaſtand verhtimlichen 
2 ſollen. 


„Wünſchen Ste Etwas?” frug ſie ihn. 
„Ich möchte um einen Geiſtlichen bitten,“ 
ihm nicht] wortete er. 
Der Gefängnißgeiſtliche verſah berelts ſeit lan⸗ S 
gen Jahren fein Amt bei den Inſaſſen des Ge⸗ 


„Sie find der Stunde nahe, wo Sie vor dem fängniſſes. 


almätigen Richter zu erſcheinen haben werden,“ 
hatte er zu ihm geſagt, 
nach, Ihr Gewiſſen in Ordnung zu bringen“ 


was ich weiß.“ 


ſen war. 
ant. 


Lampe beltuchtet war. 


Der Beamte hatte am Kopfende des Bettes diejenige zu tödten, welcht ich liebte, als wäre e 
Er kannte weit beſſer wie Jemand anders die Plaß genommen, um ſo die Worte des Sterbenden mein eigenes Klud geweſen. Ich wil 
„and ich bitte Ste dem⸗ verborgenen Falten der Herzen der Verurthellten verſtehen zu können; neben ihm wartete, an 


Obwohl der Kranke auf dieſe Mitihetlung ge- dirſelben zur Reue und Zerknirſchung In dringen. die da kommen ſollten 


faßt war, ſo konnte er es doch nicht überwinden, 
einigermaßen zu zittern. 


fg er den Arzt. 
etwa noch bis zu Tagesanbruch leben können,“ 


antwortete dieſer zu 
„Ich danke — von der alte Juwelen⸗ 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſel formulare, Wuittungen, 
Memoranden, 
Kurzbriefe, 
aehtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Getinde: Dienftbücher, 
Arbeitsbücher u. Acbeitsfarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 

Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkonverte, Aktenkouverte, 
Probebeutel, 


Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigsten Preiſen. 


2 e e- 
aut N and WR Beste 9 
72 4 2 — 5 d 


— 


Gummi⸗Schuhe, 
alle Sorten, alle Größen, in beſter 
Qualieät, 
Gummi⸗Sohlen und 

Abſätze, 
Gummi⸗Regen⸗ 
Paletots 
für Herren. Damen und Knaben, 
außen ſchwarz gummirt, wie feine 
Stoffpaletots (Gummi inmitten) 
und weiße Paletots für Kutſcher 
und Diener, 
Gummi⸗Wäſche, 
Kragen, Manſchetten, Vorhemden, 
Gummi⸗ Unterlagen 
für Kranken⸗ und Kinderbetten, 
Wummi⸗ 
Fenſterdichtungen, 
Gummi⸗Thürzieher 
unt alle ſonſtigen Gummi⸗ 
und Guttaperchawaaren 

empfiehlt 
Oscar Richter. 


1 Reifſchlägerſtraße 12, am Heumarkt 
a 
RN 
1 N 


Bierdruc Apparate 


nach ſaniſäts polizeilicher Vorſchrift halte ſtets auf 
Lager, ſchon von 70 / an bis zu den feinſten, auch 
auf Theilzahlung. 

Alte bereits gebrauchte werden nach Vorſchrift um⸗ } 
geändert oder auch in Zahlung genommen. 


„ Hansi, Grauenſtraße 10. 


Nachdem alſe der Geſſtliche eingetreten war, gab 
der Kranke den Anweſenden eln Zeichen, daß man geistliche. 
„Wie lange werde ich noch zu leben haben 1“ ſie allein laſſen möge. 1 
Lange dauerte feine, Unterredung mit dem Gelſt⸗ bob der Unterſuchungsilchter an. 
„Aller Wahrſcheinlichkelt gemäß werden Sie lichen. 


bewegen. 


„Laſſen Sie 


1 Gewinn 
1 Gewinn 


2 Gewinne à 6000 Mark 12000 x 
5 Gewinne d 3000 „ = 15,000 1 


die Gerichts behörden — 5 


Zeuge iR.“ 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mar 
erner 


2 Mark, 
5,000 3 
200 Gewinne 150 „ 
1000 Gewinne d 60 „ 


12 Gewinne & 1500 „ 


Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffenitlcht. 
Looſe a 1 Mark ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


= 18, 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Jaunar 1882. 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Loosen * vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
aben ſein werden 
’ Auswärtige Beſteller wollen zur Rapfen Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bel Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Winter-Paletot- u. Anzug-Stoffen 


in durchaus reellen Qualitäten wie 1 ©. Muſtern 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN. 


NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
- Mıt Abbildungen und Karten. 
Preis, d Heft 50 Pf. 


ABBILDUNGEN ONO KARTEN AUE 400 TAFELN U. ım TEXTE. 


Mein reichhaltiges Lager in 


empfehle ich zu billigen, feſten Preiſen 


hafter Qualität. 


4. W. Studemund Nachl., 


Winter-Paletot-, Anzug⸗ und Reiſemäntelſtoffen haben wir erhalten, die wir 


D Maracaibo, gelb, schr 2 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 


Kaffee- Versand aus ypweruem 


0 in sorgfültie ausgesuchter Qualitat, unter gänzlicher Vermeidung aller ge. a 

5 fürbten Sorten vervenden in Postsiickehen von Netto 0½ Pfund zollfrei 4 

und franco incl. Verpackung ı don an oder vorherige ne 4 
. ½ r. U 


Java, Pen, fein 
” p Java, 
& Guatemala, grünl. fein. 18 M 


des Betrages. 


erl, foin 

0, gelb, sehr fein. 
„ a4 2b 
Preis. Courant Für Käffee und 


Schlüter & 00. in Hamburg. | 


Neue Zuſendungen von 


beſonders billig und reell empfehlen. 


Relſedecken, Kachenez, Pferdedecken, Fanelle zu Damenkleidern, Billard⸗ 
tuche, echt forſtgraue und echt ſteuergrüne Tuche für Förſter in großer Auswahl. 


Grunwald & Noack, 


Tuch⸗Handlung, 


1, Königſtraße 1. 


"DIHLYYHOA TIYH3EN 14201 


lon Unl., » 1.90 & 
Coy: ic. Ah a sehr fin 


Nachdem man den Bataſa pete von dem von dem ſchrecklichen Drucke zu befreien, welcher 
Wunſche des Sterbenden in Keuntniß geſetzt hatte, auf demſelben laſtete. 
bal er ſich begreiflicherweiſe, ſich zu demſelben 
r im begeben, in der Hoffaung, endlich das Dunkel er mit lauter, klar vernehmlicher Stimme, „als 
aufgehellt zu ſehen, in welchem nun ſchon jo lange ich behauptete, daß ich den Mörder der Tochtet 
das Doppelverbrechen von Viroflag gehüllt gewe⸗ meines ehemaligen Herrn nicht kenne.“ 


Sein Gerichtsſchrelber, der die Mittheilungen des Untsefudfungeräter. 
Sterbenden aufzeichnen ſollte, begleitete ihn. 


Wir wollen nicht weiter dieſe eigenthümliche ich viele verbrecheriſche Handlun gen begehen Mänen, 
zene ſchildern, welche nur von einer trüben welche mir, H 


Einige Schritte entfernt Rand der Gefüängniß⸗ 
„Sie haben mich rufen laſſen, Pedro Coral, 


Es bedurfte Dialer — nicht; der 2 


50 Gewinne & 600 Mark — 8000 Mark, 
100 Gewinne 3 300 „ = 


0, 


2 80000 
60,000 


Stoffe zu Knaben⸗Anzügen in beſonders dauer⸗ 


au einem ſagen, worin meine Lüge befand, Wis 
ſowie die Satten, welche er anſchlagen mußte, um kleinen Tiſche, ſein Gerichtsſchreiber der Dinge, frugen, ob ich den Mörder erkaunt habe, Habe 140 


Sprechen Sie | 
Es gelang dem Leßteren nach vielen Be⸗ alſo und bedenken Ste, daß Derjenige, welcher gen, welche er gemacht Hatte, um auf die un B' 
müsungen endlich, den Verbrecher zum Geſtändulß in den Herzen der Menſchen zu leſen verſteht, Ihr des Richters zu antworten, war er auf 


wollte 
nicht aus dieſer Welt ſchelden oder fein Gewiſſen 


„Ich habe die Gerichts behörde belogen,“ ſagtt 


„Sie wüten alſe felbſt ihr Mörder 7 fing dr, 


„Nein,“ antwortete Pedro Corral, „wohl babe 
wie ich Hoffe, einſt vergeben wa 4 
aber niemals iſt es mir in den Sinn e g 


Ihnen I 
em 
geantwortet, dies ſei nicht der Fall.“ 
„Sie wußten alſo feinen Namen 550 
790 Er heißt er heißt 
Pedro Corral konnte nicht weiter Pages 
Wie gebrochen durch die gewaltige Hnfrenzum, 


zurückgeſunken. 


Haasenstein e Vogler 
Annöneen-Expedition, 
Stettin, 

3, Fischmarkt 3. 


rrompte Beförderung vom Anzei- 


zen am alle Zeitungen und Hel- 

schriftem zu deren Originalzeilen- 
preis, 

HM Melanie Rabaite, Insertionsterife, Kosten- 

anschläge, Rath und Auskunft in allen Inser- 

m tions-Angelegenheiten gratis und fre mne 

Annahme von Offerten unentgeltlich, 


\ s 
Aux Caves de Bordeaux, 
4 Schuhstr. 29, Belly M Co., Stettin, 
Weinhandlung garanfirter reiner Naturweine, 
Wir empfehlen 
Rothe Bordeaux, 


Weisse Bordeanx 


m Bl 1.20. Graves 0 L. 1.20 
9 Ph 147 Haut Barsae „ „ 2,40, 
Fronsae G80 Ch, Doisy „ „ 400. 
Margaux 4 AMD, WeleseRurgunder, 
St, Emilion „ „ẽ 300. Chablis a L. 3.0, 


Ch. Grimont „ „ 4.00. Meursault „ „ 400, 
Rothe Burgunder. e 40. 
Volmay a 9 140 Muscat From 
Tacon 2.40. tignan „ „ 400 
Champagner Ton 5 M. an. Ungarische von 250 
bis 4M. Mosel von 12M Rheinweine von 
Cogsae von 3—6.M, per FI. 
Verkaufähtellen von unseren Weinen befinden 
sich in 
Stolp l. P. 


v. Herrn 5 M. m 
Naugard 
Greifenberg i. En 


Wr. E. 80 P. Wager 
Wollin i. P. 8 


Treptow a R. f 
Cöslin N ? 5 
Grünhof b. Stett. 


a 


* 


Stargard i. Pom. „ 


Nuſſiſches Sürepta⸗ Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen 3 
ſofort ſchmerzſtillend, Bot an e Ori⸗ 
ginal⸗Flaſchen a 3 Mark Gebr.⸗Anw. nur allein 
15 beziehen von J. Barth. Apotheker, Berlin, 80. 
öpnickerſtraße 129. 


ohannlloff'sche Malz 
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von A 
lutleiden Gender 
105 . okolade, Salongetränk, bereitet von Se 
ur Berlin, Asus Wilhelmsſtr. 1. — 
5 alrchsteleb ider beſtes Nährmittel für 
nder und Säugling e 355 Muttermilch, in Schachteln 
Weben d namen ere eee 
L. Sternberg. 
1 Adminiſtrator, Geh 400 — 
Garten und Nee a 
Beheizung und Tantieme; 
1 L REG Gehalt 800 Gulden nebſt 


[räftigung der Nerven und bei 
alf % 5 Per Pfun I. 21, ME. 
a1 Mk. und a ½ 9 
ekonomie⸗Leiter, Gehalt 500 Gulden, Wohnung. 
freier Statio 


1 Brenn e Gehalt 1200 Gulden; 
1 3 . Gehalt 2000 Gulden, freie Wohnung 


N d Holz 

1 weber er, Gehalt 600 Gulden, Wohnu 
50 0 Wieſe und Naturalprodukte; * 

1 Pe führer, Gehalt 1500 Gulden; 

1 Geſchäftsführer mit Kaution, Gehalt 1500 Gulden 

und Tantieme; 

1 Buchhalter, Gehalt 1200 Gulden; 

Kaſſtrer bf eine Dampfmühle; 

Rechnungsführer, Gehalt 800 ge 

Sekretair, Gehalt 1000 Gulden und! 

omteiile, Schal 


— — 


200 Gulden f 


1 


Komtoiriſten, Gehalt 750 Gulden, 
Näheres: Agentur⸗Geſchäft, Szegedin (Ungarn), 
Oberſtadt. 
Für Btellungruchende, 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, Lageriſten, 
Kommis zc, für Oekonomie⸗Inſpektor, Rechnungsführer, 
Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. ꝛc. per ſofort oder 
ſpäter vermittelt das Inſtitut von La. Lieht Nach⸗ 
folger, Berlin, Varuthorſtr 21. Retourmarke erforderlich. 


[mn nenn aan mu mu u 


